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Die Grofden und die Kleinen.
Die Federnboa. — Kindermode. — Haar- und Gesichtspflege.

Mit dem heutigen Tage soll nach dem Kalender der Friihling beginnen. Wer
lacht da? Wahrscheinlich blof3 die Wintersportler, denen ein solcher Marz allerdings
hochwillkommen ist. Uebrigens profitiert die Pelzindustrie von dieser Wetter-
konjunktur. Sie beweist den Damen, wie notwendig auch im Frithjahr der Besitz
eines Fuchses ist. Die Boa ist daher ein Gegenstand der Modesorge geworden und es
gibt in Nizza auch schon eine " Neuheit" in diesem Artikel, die auch fiir den
Hochsommer in Betracht kommt: die Federnboa. Diese treue Begleiterin unserer
Miitter und Grofimiitter wird in allen Modefarben getragen werden.

In der Kleidermode der Erwachsenen sind seit voriger Woche keine
Verdanderungen zu verzeichnen. Taft erfreut sich steigender Beliebtheit und wird
meist uni gearbeitet, sehr oft mit grofden seitlichen Maschen. Als Biithnenkleider sah
man bei den letzten Premieren hauptsachlich riickenfreie Toiletten aus Samt, Taft
changeant usw. — Die Mode der Kleinen ist dagegen in voller Bewegung. Gilt es
doch, die neuen Formen den Bediirfnissen der Kinder und Backfische anzupassen.
So machen denn die Kindermodeschopfer alle Anstrengungen, diese Mode reich und
abwechslungsvoll zu gestalten. Die Kleidchen sind sehr kurz und die Farben
dieselben wie bei den Grof3en, desgleichen die Fassons, doch ist es bemerkenswert,
daf} die leichten Kinderkleider fiir den Sommer lange Aermel zeigen, was auch dem
Wunsche und der Gesundheitsférderung vieler Damen der Gesellschaft fiir
Ballkleider entsprechen wiirde. Eine neue Technik sind die aufgeklebten,
kiinstlerisch bemalten Wurstel und andere Figuren auf Spielschiirzen und
Hauskleidchen. Auch das Trikot ("Jersey" genannt) haben sich unsere kleinen
Damen zu eigen gemacht. Sie tragen auch schon kleine Smokingjackchen mit
Seidenblusenhemdchen zu Faltenrdcken. Die Garderobe einer kleinen Modedame
wird aus einer Anzahl dessinierter leichter Foulard- oder Seidenkleidchen oder aus
dessinierten Waschstofftoiletten bestehen, die sehr kindlich und duftig wirken und
nicht kostspielig sind. Der farbige Zackenbesatz und Applikationen sind ein sehr

beliebter Aufputz der Kinder- und Backfischmode. Man sieht weif3e Backfischkleider



in etwas langerer Fasson und mit langen Aermeln zur Firmung vorbereitet, die in
ihrer dezenten Ausfiihrung und Drapierung einen sehr lieblichen Eindruck machen.
Sifd und putzig sind die farbigen Badetrikots in allen moglichen Fassons, zu denen
kleine Mantel mit Schals in Schnitt und Farbe herzig adjustiert sind. Weif3-Rot
dominiert in diesen Sachen. Ein reizendes Tanzkleidchen ist das im Rundsattel
gezogene, mit Bogenriischerln verzierte Tanzkleidchen in blaf3blauer Seide (Bild 1).
Fir braunlockige Kinder empfiehlt sich das mit fester Passe besetzte und mit
Modemasche geschmiickte rosa Crepe-Georgette-Kleidchen auf Bild 2. Karo,
Stickereibliimchen und Haarplissees, all diese modernen Attribute der Kleider fiir
"Grofie", sehen wir an dem Pongiskleidchen auf Bild 3. Ein reizendes gobelinflaues
Babykleidchen ist das Tussorschliipferl (Bild 4).

Was tut man dagegen, dafd der Bubikopf nicht schon nach zwei Tagen seine
reizvolle, dem Kopfe erst die personliche Note gebende Form einbiifse? Nur die
Dauerwellung, durch welche das Haar gewickelt wird und so viele halbe Stunden in
der Hitze bleibt, als es dann spater Monate halten wird, ermdglicht es, die Haare auf
ein halbes Jahr so zu wellen, dafd nur hie und da nach dem Kopfwaschen eine ganz
kurze wiederzugeben. Eine moderne, in der Schonheitspflege unterrichtete Frau
wird nicht warten, bis die durch Luft und Staub matt gewordenen Haare ergrauen,
sondern sie wird sich die Farbe durch Naturpflanzenfarbung, also durch vollstandig
unschadliche Mittel, beizeiten in ihrer Naturfarbe mit erhohtem Glanze auffrischen
lassen. Dadurch ergraut die Frau viel spater und das Haar behalt jugendliche Frische
und Glanz. Auf unserem Bilde sehen wir eine ganz moderne dauergewellte
Pagenfrisur mit Perlenkamm; das Haar ist durch die Pflege leicht und beschwingt
und ungemein dankbar zu frisieren.

Das Reinigen des Gesichtes mit Alkohol wird jetzt perhorresziert, da er,
besonders konzentriert, die Haut zu viel reizt und austrocknet; wenn man nicht
sofort eine fettfreie Creme auflegt, wird die Haut trocken und rissig. Auch wer nicht
ohne Schminke sein kann, soll darauf achten, dafd immer eine Fett- oder Lanolin-
creme vor der Schminke auf die Haut eingerieben und jeden Abend vor dem
Schlafengehen die Schminke mit einer Fettcreme (auf einem Wattabausch)

weggewischt werde; erst dann kann man warmes reines Wasser mit einer milden



Seife nehmen. Man gehe ja nicht mit geschminktem Gesicht schlafen. Auch
Schlammpackungen gehoren zu den modernsten Schonheitspflegemitteln fiir die
Gesichts- wie fiir die ganze Korperhaut.

Emmy Stricker.



Wandrid perhoten,

Die Grofert nud die Hleinen.

Die Febernboa — finbermode — Haar-unbd
f Gefidhtadpileqge

Mit bem heutigen Tage foll nad) bem Salender ber
Rriibling beginnen. Wer lad)t da ? Wabridheiniich blofy die
Winteriportler, demem ein folder Miry allerdings fod-
willkommen ift. Uebrigens profitiert die Pelzindujtrie von
biejer MWetterhonjunhtur. Sie beweift ben Damen, wie not-
wendiqg aud) im Frithjahr der Befip emed Fuchfes ift. Die
Boa ift baher ein Geqenftand der TMobeforge gerworben und
ed nibt in MNizza auch jchon eine , Neubeit” in biefem Artikel,
bie and) fir den Pochiommer in Betracht Kommt: Dbie

Federnboa. Diefe trewe Begleiterin unferer Mittter unbd
®rofimiitter witd in allen WModefarben getragen werden,

Sn ber fleidbermode der Eroadifenen find feit voriger
Toche hemme LVerdnderunaen zu verzeichnen. Taft erfrent
fidy ftergenber Beliebthert und wird meift wni gearbeitet,
fehr oft mit grofen feitlichen Majden. A3 Bithnenkleider
jah man bei ben [epten Premieren hauptiddlidy riidienfreie

Toiletten aud Samt, Taft changeant ufrm. — Die DMode der
fleinen ift bagegen in voller Bewequng. Gilt e3 dod), die
neuen formen den Bedfirfniffen ber Snber und Badkfifde
anzupajfen. o madien denn die fKinbermodejdhbpfer alle
Anftrenqungen, bieje Modbe reidy und abmwedilungdvoll 3u
qeftalten. Die Rleibden find fehr Rurs und bie Farben bie-
felben wie bet ben Grofen, bdedgleichen bdie Faffong, dod)
ift ¢& bemerhengmwert, dafy die lewchten Sinderkleider fitr Den
Sommer lange Mermel zeigen, was audy demt LWunjde und
der Gefundhertdidrberung vicler Damen der Gefellidiaft fiir
Ballkleider entfpredien iviitde. Gine newe Tehmk find bie
aufacklebten, Rinjtlerijdy bemalten Wuritel und anbere
Tiquren auf Spielichitizen und Houskleidchen. Audy bdad
Trikot (,Serfen” qenannt) Gaben jid) unjere kleinen Damen
au eigen gemacht. Eie teagen andh fhon Kleine Emokingjididyen
mit Seidendlufenhembdden ju Faltenrbchen. Die Garberobe
ciner klcinen Pobebame with aud einer Mnzahl defiinierter
leichter Foulard- ober Seidenkleiddien ober aus dejfinterten
Rajdftofitoiletten beftehen, die fehr hindblich wnd Duftig
withen wnd nidht koftipielig find. Der farbige Bacdhenbejak
und Mpplihationen find ein jebr belicbter Yufpus ber Hinber-
b Badfifchmobe. Man fieht weike Badkfijchhleider n
etwad ldngerer S5afion 1nd mit langen ermeln jur Firmung
porbereitet, die in ihrer degenten Ausfiihring und Drapierung
eiven febr Ueblidhen Ginbruch machen. il und pubiq find
bie farbigen Badeirikiotd in allen moglichen Fajjons, zu
benen kleine Mintel mit Schald in Schmitt und Farbe herzig
abjujtiert find., Weifi-Not bomintert in diefen Sacdhen Ein
teizenbes Tanghletbdjen ift dad im Runbjattel gezogene,
mit Boeenriijdherin  verzterte Tanzhleibden in Dlafiblauer
Ceide (Bild 1). Far braunlockige finder empfiehlt fidh dad
mit fefter Pafje befeste und mit Mobemaidhe gejcdhmilcate
tofa Crepe-Georqette-Klciddhen auf Bild 2. Karo, Elidreret
blitmdyen und Haarplifieed, all diefe mobernen Attribute der
Sleider fitr ,Orofe”, feben wir an dem Pongishletdhen
auf Bild 3. Gin reizended qobelinblaued Bobphkleidden ijt
bad Tufforidyliipfer] (Vild 4).

MWas tut man dagegen, baf der Bubikopf nidht fchon nad)
joei Tagen feine reijoolle, bem Ropfe erft bie perjdnlidye
Jote gebende Form einbiife 7 MNur die Dauenvellung, durd
welde bad Hoar gewichelt wirh und fo viele halbe Ehunbden
m ber Dise bleibt, alg ¢3 bann jpdter Donate halten roird,
eembglidyt €3, die Haare auf ein balbed Jabr fo zu rellen,
bag nur bie und da nad) dem Kopfwajdien eine gany hurge

Wafleroellung ndtig ift, wm den fo jtabilifierten Pagenhopf
jafonfdbig ju madyen,

Die Haarfirbetednik ift gleidjjalis fortgejduitien. Ein
Tadmann, der ywanyig Jabre im Drient gelebt und bie
Sunft dez Haarfirbens an Ort und Stelle genau ftudiedt
Bat, fpottet Dariiber, daf die Frauem unter Haarfirben bdie
Sfunjt verftehen, den grauen Haaven die urjpriingliche Farbe

wicdersuachen. Eine mobderne, in der Schinfeitapflege unters
ridytete Frau wird nicht warten, bid die durdy Quft und
Staub matt gervordenen Hoare ergrauen, fondern fie wicd
fidy bie Farbe ourd) Maturpilanyenjdrbung alfo durd) voll-
ftandiq unjchadliche Mittel, beizeiten in ibhrer Naturfarbe mit
erhohtem Glanze aufjeiichen laffen. Taburdh ergraut bie Fran
piel fpdter und dad Haar behdlt jugenbdliche Frijdhe wumbd
®lanz. Auf unjerem Bilbe felen twir eime gange moberne
bauergerelite Pagenfrifur mit Perlenhkamm ; dad Haar it
burdh die Pilege leicht unbd befdpmingt und ungememn dankbar
au frifieren.

Tas Meinigen ded CGefichtes mit Alkohol mith jebt
pethorrefziert, bda er, Defonberd Rongentriert, ble  Houk
s viel reizt und audtrochnet ; rwenn man nicht jofort eine fette
freie Greme auflegt, wird bdie Haut trochen und rifjig.
Audy wer nicht obne Schminke fein kann, foll datouf achten,
bafy immer eine Fett- oder Qanolincreme vor ber Edyminke
auf bie Paut eingerieben und jeden Ubend vor dem Edhlafens
gehen bie Schmunke mut emer Fettereme (auf emem TWattae
baufdy) mweggewtjdyt mwerde ; erft dann khann man ywarmed
reined LWaffer mit einer milden Seife nehmen. Man qebe i
mdit mit gejhminktem Gefidt [dlafen. Audy Edjlamms
packungen gehdren au ben mobdernjten Edhinheitdpflegemitteln
fitr die Gheficht3- wite fitr die gange Nbrperhaut,

Emmy Stridier.



	Die Großen und die Kleinen
	BYU ScholarsArchive Citation

	StriGros19260321
	StriGros19260321-1

